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Von Johannes Geigenberger

S ie waren zuletzt zigfach in
den Medien zu sehen: Die

kleinen Ampullen, in denen
die Impfstoffe gegen Covid-19
geliefert werden. Zerbrech-
lich und filigran sind sie, und
bedürfen einer vorsichtigen
Handhabung – genauso wie
das Vakzin, das sie beinhal-
ten.

Wie kann so etwas Feines
und Zerbrechliches indust-
riell abgefüllt werden? Im ver-
gangenen Jahr mussten
schließlich auf einen Schlag
Millionen Dosen zur Verfü-
gung stehen. Der Schlüssel
sind hochpräzise und zuver-
lässig arbeitende Maschinen,
wie sie die Burgkirchner Fir-
ma cts fertigt. Das Unterneh-
men hat sich auf „Prozess-
und Fertigungsautomation“
spezialisiert. Die Maschinen
für die Pharmaindustrie sind
so etwas wie die Aushänge-
schilder von cts, wie Ge-
schäftsführer Dr. Walter Roith
und Prokurist Alfred Pammer
bei einem Rundgang erklä-
ren.

Äußerste
Präzision

Warum das so ist? Roith
bleibt vor einer der Abfüllan-
lagen stehen, die gerade im
Bau sind. Er blickt darauf
nicht ohne Stolz: „Wir können
auf den tausendsten Milliliter
genau abmessen.“ Bei Medi-
zinprodukten ist äußerste
Präzision schließlich alles –
weshalb sich cts darin inzwi-
schen einen Ruf erarbeitet
hat. Sowohl, was die Zuverläs-
sigkeit, als auch die Innova-
tion angeht.

Besonders deutlich wird
das anhand eines Apparats,
den cts an einen anderen
Pharmakonzern liefert. Die

Maschine reinigt sogenann-
tes Lutetium-177 und füllt es
ab. Das radioaktive Element
kommt bei einer neuartigen
Therapie bestimmter Krebs-
arten zum Einsatz, etwa bei
Prostatakarzinomen. Indirekt
sorgt cts also damit dafür,
dass tausende Krebspatien-
ten neue Hoffnung schöpfen
können – denn dank der Ma-
schine kann der Auftraggeber
eine erhebliche Mehrmenge
herstellen.

Viele Herausforderungen
warteten auf cts, als die Anfra-
ge des Pharmaherstellers bei
den Burgkirchnern einging:
Denn einerseits muss der ge-
samte Prozess in einem Rein-

raum stattfinden. „Hier ken-
nen wir uns bereits aus, weil
wir auch für die Chipindustrie
Maschinen herstellen“, sagt
Prokurist Pammer.

Andererseits muss das Ge-
häuse der Maschine freilich
strahlensicher sein. Auch hier
hat man bei cts bereits Erfah-
rung, da man ein eigenes Ver-
fahren zur Herstellung von
Bleikästen entwickelt hat. Das
macht die Apparatur aller-
dings auch sehr schwer:
Durch die Bleischirmung
wiegt die Maschine 750 Kilo –
und das bei einem Durchmes-
ser von gerade einmal 65 Zen-
timetern.

Dieser Gegensatz beein-

druckt: Einerseits eine so
wuchtige, schwere Appara-
tur, die aber gleichzeitig eine
so filigrane Arbeit leisten
muss, bei der nichts schiefge-
hen darf. Denn eine Ampulle
Ytterbium – dieser Stoff wird
innerhalb des Abfüll-Vor-
gangs benötigt – ist sehr teuer.

Die Lösung ist ein hochprä-
ziser Roboter, der innerhalb
der Maschine die eigentliche
Abfüllung übernimmt. Die-

sen Roboter baute cts aller-
dings nicht selber – stattdes-
sen griffen die Burgkirchner
auf einen Roboter eines spe-
zialisierten Unternehmens
zurück. Denn auch das zeich-
net cts nach eigenem Bekun-
den aus: „Je nach Kunden-
wunsch und konkreter He-
rausforderung wählen wir im-
mer die Komponenten aus,
die zum jeweiligen Projekt
passen – wir sind nicht an ir-
gendeinen Fremddienstleis-
ter gebunden“, so Roith.

Kontinuierliches
Wachstum

Tatsächlich baut allerdings
auch cts selbst Roboter – und
zwar kleine Transportrobo-
ter, die untere anderem in der
Fertigung von Automobilzu-
lieferern zum Einsatz kom-
men. Das passiert derzeit im
Keller der Produktionshallen.
Wie übergroße Staubsauger-
roboter sehen die Transpor-
ter aus, die autonom ihren
Weg dorthin finden, wo sie
zum Beispiel Waren hinlie-
fern oder abholen sollen. Sie
stoppen selbstständig, wenn
ein Hindernis ihren Weg
kreuzt.

So beeindruckend diese
Roboter sind – sie sind wie
auch die Automaten für die
Pharmabranche ebenfalls
nur ein kleiner Teil der brei-
ten Angebotspalette von cts
(siehe auch Kasten). Kein
Wunder, dass das Unterneh-
men immer auf der Suche
nach motivierten, neuen Kol-
legen und Kolleginnen ist.

X www.group-cts.de

Schwerer Fortschritt in der Technik
Die Burgkirchner Firma cts hat sich auf „Prozess- und Fertigungsautomation“ spezialisiert

cts - more.than.automation.
– Für das 2006 mit Hauptsitz
in Burgkirchen gegründete,
Unternehmen nicht nur ein
Slogan: Über 350 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter an
mehreren Standorten ent-
wickeln für die Kunden aus
den unterschiedlichsten
Branchen innovative Lösun-
gen. Im Anlagen- und Ma-
schinenbau werden z. B. sta-
tionäre und mobile Roboter
(AMR/FTS) in HighTech-In-
dustrien wie Automotive,
Elektronik, Halbleiter und
Radiopharmazie verbaut

und eingesetzt. In der Anla-
genautomatisierung der
Chemie- und Petrochemie,
Life-Science Branche usw.
begleitet cts die Kunden von
der Planung bis zur Qualifi-
zierung, teilt das Unterneh-
men mit. Abgerundet wird
das cts-Portfolio durch Soft-
warelösungen für die Daten-
erfassung, Auswertung, Vi-
sualisierung und vor allem
Optimierung von Maschi-
nen und Anlagen. Umfas-
sender Service und Support
gehören auch dazu – einfach
more.than.automation.
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Auch Transportroboter gehören zur Kompetenz von cts: Hier Geschäftsführer Dr. Walter Roith und Pro-

kurist Alfred Pammer. − Foto: Pichler


